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 „Hauptsache gesund“ oder „Hauptsache, 
die Wirtschaft brummt“?

Die Corona-Pandemie ist eine Krise, zweifellos. Und 
„Krise“ meint in seinem griechischen Ursprung eine 
Zeit der „Unterscheidungen“. Politiker müssen ent-
scheiden, was uns wichtig ist. Ja, wir alle müssen das! 
Was ist also das „unbedingt schützenswerte Gut? Die 
Gesundheit? Ein möglichst langes Leben? Oder die per-
sönliche Freiheit der Menschen? Schließlich sei sie, so 
führen manche ins Feld, der „Motor des Wohlstandes“ 
und somit Grundlage unserer politischen Ordnung und 
Wirtschaftskraft, die dann wiederum unser hochent-
wickeltes Gesundheitssystem finanziert. Die Situation 
scheint verworren, und man kann nur froh sein, dass 
man diese Entscheidungen auf politischer Ebene nicht 
zu treffen hat. Auf persönlicher Ebene ist es jedoch 
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auf jeden Fall hilfreich, wenn wir uns, gerade als christliche 
Gemeinde, Prioritäten setzen. Auch wir müssen auf Fragen 
wie dieser Antworten finden: „Ist es denn gerechtfertigt, die 
Freiheit von vielen einzuschränken, um das Leben Weniger zu 
verlängern?“
Es existieren in unserer Zeit mehrere äußerst wirkmächtige 
Weltsichten, von denen einige fast schon religiösen Stel-
lenwert beanspruchen. Zwei möchte ich herausgreifen: 
Der neuzeitliche Humanismus steht neben der Vorstellung 
allgemein und unbedingt gültiger Menschenrechte auch für 
die Behauptung einer Sonderstellung des Menschen gegen-
über allen anderen Lebewesen. Die Freiheit des Menschen 
zur Selbstbestimmung steht ganz oben auf der Agenda. Da 
der Mensch Mittelpunkt und Ziel allen Denkens ist, erscheint 
dem Humanismus eine Gottesvorstellung entbehrlich. Der 
vernunftbegabte Mensch entschei-
det selbst, was gut und erstrebens-
wert ist. 
Als eine weitere Weltsicht mit groß-
er Strahlkraft steht der Kapitalismus 
mit seinem „Glaubensbekenntnis“: 
„Die Geldgier des Kapitalisten dient 
letztlich dem Wohl aller.“ Liberale 
Wirtschaftsordnung, freier Welthan-
del, grenzenloses Wachstum und 
Nachtwächterstaat: Auch hier steht 
der Mensch im Mittelpunkt, vor 
allem seine persönliche Entschei-
dungsfreiheit. Diese Anschauung 
hat sich seit Adam Smiths „Wohl-
stand der Nationen“ (1776), einem 
der wohl wirkmächtigsten Bücher 
der Neuzeit, wie ein Lauffeuer 
auf der Erde ausgebreitet und ist 
vielleicht die einzige „Religion“, die 
ohne Gottesdienste und Gedenk-
tage auskommt, und deren Anhän-
ger wirklich jederzeit das, was sie 
glauben, auch wirklich konsequent 
praktizieren.
Stattdessen werden religiöse Gedenktage besetzt und in 
große Geschenkfeste umgedeutet, die dem Wirtschafts-
wachstum zu dienen haben, etwa Ostern oder Weihnachten. 
Kapitalisten glauben, der „Kuchen des allgemeinen Wohl-
standes“ wird immer größer, und wer mit aller Macht ein 
sehr großes Stück anstrebt, schadet niemandem anderen, 
weil der Kuchen dadurch ja noch größer wird. Anhängern 
dieser „Religion“ erscheint die vehemente Kritik Jesu am 
Reichtum (Lukas 12,15ff., Markus 10,17ff; Matthäus 19,24) 
als lächerlich und überholt. 
Die Überzeugung, dass der freie Welthandel und eine freie 
Marktwirtschaft etwas Gutes und für alle Förderliches sei, 
bestimmt heute das Denken vieler Menschen. Länder wie die 
USA haben in den vergangenen siebzig Jahren nie gezögert, 
für diese Überzeugung Kriege zu führen, Regierungen zu 
stürzen oder einzusetzen. Die gegenwärtige Viruspandemie 
zwingt uns derzeit, die Rahmenbedingungen der Globalisie-
rung kritisch zu überdenken, Gott sei Dank!
Als Christen sollten wir uns von solchen „quasireligiösen“ 
Denkanschauungen nicht vereinnahmen lassen, sondern 
nach dem Willen Gottes fragen. Wir sind der Überzeugung, 
dass Gott sein Wesen geoffenbart hat und dass diese Of-
fenbarung einen Namen hat: Jesus Christus. Er ist das Wort 
Gottes, und an seinem Tun und Handeln können wir Orien-

tierung gewinnen. Die Bibel nennt dies Nachfolge.
Wenn wir Jesu Leben und Sterben betrachten, finden wir 
weder die Maxime „Hauptsache gesund“ noch „ein langes 
Leben ist das wichtigste“ oder gar „Egoismus und Geldgier 
nützen letztlich allen“. Nebenbei bemerkt wäre mit der Maxi-
me „Tut auf keinen Fall etwas, dass eure Gesundheit gefähr-
den könnte“ das Evangelium wohl nie bis nach Maichingen 
gelangt. Wohl aber gilt das Gebot der Barmherzigkeit und 
Nächstenliebe, welches uns dazu auffordert, auch für uns un-
bequeme Wege zu gehen, um das Wohl anderer zu mehren.
Jesus vergleicht denjenigen, der Gottes Wort hört und seinen 
Willen tut, mit einem klugen Menschen, der sein Haus auf 
den Felsen baut (Matthäus 7,24-27). Was könnte das für uns 
bedeuten? 
Wir werden als Christen folglich weder der „Religion“ eines 

neuzeitlichen Humanismus noch 
der des Kapitalismus blind hinter-
herlaufen, sondern einen dritten, 
von vielen vergessenen Weg 
wählen. Wir werden die Frage 
stellen: „Was würde Jesus tun?“ 
Durch diese Frage werden wir 
unmittelbar auf das ganzheitliche 
Wohl unseres Nächsten verwiesen, 
welches über gesundheitlich- kör-
perliche Bedürfnisse weithinaus-
geht. Wir werden sowohl geistige 
als auch geistliche Bedürfnisse 
ernst nehmen und sorgfältig 
abwägen.
Der „Nächste“ ist jedoch nicht 
„Der Mensch an sich“, den der 
Humanismus so gerne an die Stel-
le Gottes setzen möchte, sondern 
immer ein konkreter Mensch in 
konkreter Situation, der jetzt mei-
ne Hilfe braucht. Gott selbst hat 
keine unmittelbaren Bedürfnisse, 
die wir befriedigen können. Dieses 
Bestreben ist „Religion“, und es 

sollte nicht unser Ziel sein, zu einer Religion einzuladen.
Barmherzigkeit üben ohne wirtschaftliches Kalkül, die 
„Freiheit eines Christenmenschen“ (Luther) leben, bedeutet, 
zwanglos auf Freiheiten zu verzichten um der Liebe willen. 
Wir wollen zuerst nach dem Menschen fragen, wohlwissend, 
dass nicht er, sondern Christus im Mittelpunkt unseres Den-
kens steht. 
Gott allein ist das „Gute“, das jederzeit erstrebenswert ist. 
Ein gutes Leben wäre demnach ein Leben, das durch sein 
Wesen- und das ist Liebe - geprägt ist. Wissen wir damit au-
tomatisch, was in der derzeitigen Krise, einer Zeit der Unter-
scheidung, zu tun ist? Nein! Wir werden jedoch Mut gewin-
nen, als Gemeinde Jesu unseren eigenen Weg zu gehen, und 
wie werden jederzeit bereit sein, um den richtigen Weg zu 
ringen.
Bleiben Sie behütet und gesegnet! Ihr
 
Pfarrer Adrian Rölle
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Der 
Kirchengemeinderat 
berichtet
Der neu gewählte Kirchengemeinderat musste durch die 
Corona-Krise bedingt sehr flexibel sein. So haben wir uns 
dreimal per Telefonkonferenz im virtuellen Raum getroffen, 
um die notwendigen Beschlüsse für die Kirchengemeinde zu 
fassen. Sehr schnell brachte der Kirchengemeinderat alter-
native Wege zur Gottesdienstübertragung auf den Weg. Ich 
verweise dazu auf den detaillierten Bericht „Evangelische Kir-
che Maichingen auf YouTube - wenn nur Christus verkündigt 
wird auf jede Weise. Philipper 1,18“ von Christoph Messner 
und Samuel Fleischle. Wer keinen Internetzugang hatte, dem 
wurden die jeweiligen Gottesdienste in gedruckter Form per 
Brief zugestellt. 
Auch hat sich der Kirchengemeinderat dafür entschieden, an 
Ostern die Kirche zu öffnen, so dass Menschen die vor der 
Kirche bereitgelegten Kerzen an der Osterkerze in der Kirche 
anzünden konnten. 
Besonderes Augenmerk richtet sich bis heute auf von Ju-
gendlichen installierte Holzkreuz auf dem Kirchenvorplatz. 
Das war und ist ein wichtiges Zeichen der Hoffnung gerade 
in diesen Zeiten. 
Danke an die Jugend des CVJM, die gerade an Ostern kreativ 
die Osterbotschaft „Jesus lebt“ oder „Er ist auferstanden“ 
per Kreide auf die Wege rund um Maichingen malte.
Der Kirchengemeinderat beschloss, am ökumenischen 
Corona-Läuten bis Pfingsten jeweils um 19:30 Uhr teilzuneh-
men. Das tägliche Läuten sollte die Menschen in Maichingen 
zum Innehalten und zum Gebet einladen.
Sehr bedauerlich ist es für alle, dass über so lange Zeit unsere 
Gemeindehäuser geschlossen bleiben. Wir danken allen, 
die sich trotzdem nicht entmutigen ließen und nach neuen 
Wegen der Kommunikation suchten. Vieles lief und läuft 
heutzutage über soziale Netzwerke. In diesem Punkt sind 
wir immer auch lernende Kirche. In der Zwischenzeit dürfen 
wir wieder öffentlich Gottesdienste in der Laurentiuskirche 
feiern. 60 ausgewiesene Sitzplätze bieten wir an. 
Wie lange wir mit dieser Begrenzung leben müssen, kann 
niemand vorhersagen. Aber ich möchte dazu ermutigen 
unter Einhaltung aller geltenden Hygienevorschriften am 
Gottesdienstleben wieder teilzunehmen. Die Gemeinschaft 
vor Ort kann durch nichts ersetzt werden. 
Seit Ende Mai tagt der Kirchengemeinderat wieder im Lau-
rentius- beziehungsweise im Stephanusgemeindehaus. Wir 
sind zuversichtlich, dass durch weitere Lockerungen auch 
unsere Gemeindeangebote wieder „hochgefahren“ werden 
können. 
Ich danke Ihnen allen für Ihr Verständnis in dieser Zeit, für 
alle Zeichen der Solidarität, für Ihre Fürbitte und Ihr Engage-
ment für Ihre Kirche in Maichingen. 

Für den Kirchengemeinderat
Pfarrer Thomas Baumgärtner

Die Kirche auf dem Weg der 
Erneuerung?
Gerade die jetzige Corona-Krise hat zu Tage gefördert, was 
vorher schon krank und nicht im Lot war. Das betrifft die 
Gesellschaft genauso wie die Kirchen. Corona lässt Schwach-
stellen deutlich werden. Immer weniger Menschen können 
mit Kirche noch etwas verbinden. Sie spielt schlicht und 
ergreifend keine oder nur noch eine nebensächliche Rolle. 
Keine Kirchenvertreterin, kein Kirchenvertreter kann den 
Kopf ernsthaft in den Sand stecken und leugnen, dass Erneu-
erungsbedarf in den Kirchen angesagt ist. Und gerade jetzt, 
wo in vielen Gemeinden wie in Maichingen eine Offenheit 
herrscht wie selten zuvor, ist die Gelegenheit gut, Verände-
rungen anzugehen, inhaltlich und strukturell.  Aber wie soll 
das gehen?
Zurzeit ist eine Methode im Blick auf Veränderungsprozesse 
hoch im Kurs, die sich der „Goldene Kreis“ nennt. Erfunden 
hat den „Goldenen Kreis“ der Kulturanthropologe und Un-
ternehmensberater Simon Sinek aus New York. 2009 schrieb 
er das erfolgreiche Buch: „Start with Why. How great Leaders 
inspire everyone to take action“ (deutsch 2014: „Frag immer 
erst, warum!“)
Der „Goldene Kreis“ ist ein ziemlich einfaches Instrument. 
Er zeigt drei Fragen: Was tun wir? Wie tun wir etwas? Und: 
Warum tun wir es?
Der vielfach gemachte Fehler, so Sinek, ist, dass die meisten 
nur darüber nachdenken, was sie tun, vielleicht noch, wie 
sie es tun, aber nicht oder nur selten, warum sie tun, was 
sie tun. Die Botschaft Sineks ist einfach: Beginne mit der 
Warum-Frage! Sein Paradebeispiel ist Steve Jobs, der Grün-
der von Apple. Jobs habe nie gefragt: Was kann ich machen, 
um noch mehr Geld zu verdienen? Oder: Wie kann ich die 
Handy-Kamera noch besser machen? Sondern: Warum tue 
ich das, was ich tue? Seine Antwort: Um Menschen weltweit 
besser in Beziehung zueinander zu bringen. Fang immer mit 
dem Warum an!

 
Jede Erneuerung, jede Reform in der Kirche sollte also nach 
Sinek mit der Warum-Frage beginnen. Warum sind wir als 
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Regelmäßige 
Tref fen/
Veransta l tungen

Theologische Gesprächsrunde, 
jeweils montags um 20:00 Uhr mit Pfarrer Baumgärtner im 
Stephanus-Gemeindehaus. 
Thema: Lektüre von Manfred Lütz „GOTT, eine kleine Ge-
schichte des Größten“. 
Wir starten wieder nach den Sommerferien am 28. 
September!

19. Oktober
16. November
07. Dezember 

Wege der Stille – Perlen des Glaubens, 
jeweils freitags um 20:00 Uhr mit Pfarrer Baumgärtner 
in der Laurentiuskirche. Wege der Stille ist ein Angebot an 
alle Menschen, die Sehnsucht nach Ruhe und Stille haben. 
Jede Stillephase wird mit einem kleinen Impuls durch Pfarrer 
Baumgärtner eingeleitet. Dieses monatliche Angebot ist offen 
für alle Interessierten. Fühlen Sie sich eingeladen!
Start nach den Sommerferien!!!!

25. September
23. Oktober 
27. November
11. Dezember

Sing and pray
24. Juli
18. September
16. Oktober
20. November
18. Dezember

Frauengruppe
jeweils mittwochs um 19:30 Uhr im Stephanus-Gemein-
dehaus
Kontakt: Gisela Ohlhausen, Tel. 730935
Traudl Stäbler, Tel. 384442
Die Frauengruppe startet wieder nach der Sommerpause!!!
16. September	 Spieleabend
30. September 	 Unser Wunschkonzert
14. Oktober 	 Wir reden über Gott und die Welt
24. Oktober 	 Frauenfrühstück mit den Landfrauen im 
                          Stephanusgemeindehaus um 9:00 Uhr
11. November 	 „Was vergeht ist nicht verloren“ aus dem     	
                          Buch von Liselotte Pulver
18. November 	 Die Frauengruppe nimmt am Gottesdienst 	
                          teil (Buß- und Bettag)
25. November 	 Basteln
09. Dezember 	 Unsere Weihnachtsfeier 2021
13. Januar 	 Pfarrer Rölle gestaltet den Abend
27. Januar 	 Jahresrückblick Teil 1
10. Februar 	 Jahresrückblick Teil 2

Gemeindenachmittag
jeweils am letzten Freitag eines Monats um 14:30 Uhr 
im Stephanus-Gemeindehaus. Der Gemeindenachmittag 
nimmt nach der Sommerpause sein Programm wieder auf!!!

Kirche in der Welt unterwegs? Warum tun wir, was wir tun? 
Warum soll sich Kirche erneuern?
Die Antwort ist ebenso einfach wie einsichtig: Weil Christus 
uns dazu berufen hat: „Wie mich der Vater gesandt hat, so 
sende ich euch!“ (Johannes 20, 21)

Grundlage jeder Veränderung und Erneuerung in den Kir-
chen ist unser Auftrag, das Evangelium allen Menschen in 
Wort und Tat zu verkündigen. Das ist das Warum unseres 
Auftrages, unseres Handelns und Lassens. Dabei ist es nicht 
förderlich, zu schnell in Formaten zu denken. Was brauchen 
wir dafür und wie können wir das umsetzen? 
Es gibt keine schnelle Anleitung zur Erneuerung der Kirchen 
in 10 Schritten. Sondern es geht mehr um die zweite Frage 
im Goldenen Kreis: Wie müssen wir denken, vielleicht auch 
ganz neu denken und handeln, um Menschen heute zu 
erreichen, und das in einer Kirche von morgen?

Man kann aus dem Goldenen Kreis fünf Grundprinzipien für 
Erneuerung der Kirchen und Gemeinden ableiten: 

1. Hören auf das Evangelium
2. Hören auf die Bedürfnisse der Mitmenschen
3. Beziehungsorientierung (Liebe) geht vor Formatorientierung!
4. Einheit von Wort und Tat
5. Offenheit für wirklich Neues

Gerade jetzt ist der richtige Zeitpunkt, den Weg der Erneue-
rung für die Kirchen und Gemeinden zu gehen, weil wir alle 
in einer Krise stecken, die vielleicht noch heftiger werden 
kann, und weil die meisten erkannt haben: So wie bisher 
kann es nicht weitergehen.
In diesem Sinne lassen Sie uns Wege der Erneuerung mutig 
und entschlossen gehen. Möge der Heilige Geist uns leiten. 

Pfarrer Thomas Baumgärtner

I m p r e s s u m
Herausgeber: Evangelische Kirchengemeinde Maichingen, 
Pfarrer Thomas Baumgärtner
Zeppelinstraße 2, D-71069 Sindelfingen
Telefon 07031-38 21 05, Fax: 38 75 83
Redaktion: Pfarrer Thomas Baumgärtner, Kathrin Gauß, Cornelia Leu, Heidrun Struckmann-Walz, 
Thomas Beuttler, Dagmar Stübler für den CVJM
Für den Inhalt der Beiträge sind die Autoren verantwortlich.
Titelgrafik: Walter Koch, Layout + Realisation Gerhard König
Dieser Gemeindebrief erscheint in einer Auflage von 2400 Exemplaren. 
Er wird vom Gemeindedienst kostenlos an alle evangelischen Haushalte 
in Maichingen verteilt und an unsere Partner gesandt.
Spendenkonten: Evangelische Kirchengemeinde Maichingen
Vereinigte Volksbank, BLZ 603 900 00, Konto 390177008, oder
Kreissparkasse Böblingen, BLZ 603 501 30, Konto 10708
Nächster Erscheinungstermin: Weihnachten 2020
Redaktionsschluss Weihnachtsbrief: 2. Oktober 2020 
Bitte beachten Sie: Beiträge, die nach dem Redaktionsschluss eingereicht 
werden, können in Zukunft nicht mehr berücksichtigt werden. 
Wir bitten um Verständnis für diese Regelung.
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AUS DEN KIRCHENBÜCHERN

 TRAUERFEIERN

13. März		 Rolf Helmut Baitinger
24. März		 Thomas Oliver Kober
26. März		 Peter Kloos
16. April		 Joachim Karl Ernst Pahl
16. April		 Christa Kienzle
27. April		 Irmgard Kunigunde Katzendorfer
29. April		 Siegfried Kaminski
08. Mai		 Werner Karl Pabst
12. Mai		 Inge Marie Barth
15. Mai		 Melitta Edeltraut Waldenmaier
20. Mai 		 Jürgen Sauermann
28. Mai		 Albrecht Ernst Widmann
29. Mai		 Rosina Falkenstein
29. Mai		 Liebetraut Wesselsky
09. Juni		 Marieanne Lidia Proksch

Donnerstag, 17. September um 14 Uhr: Ökumenischer 
Gemeindenachmittag im St. Anna Gemeindehaus 
Herbstliedersingen mit Herrn Rieder (vorausgesetzt, dass bis 
dahin das katholische Gemeindehaus wieder geöffnet ist). 
Bitte informieren Sie sich über das Nachrichtenblatt oder die 
Homepage unserer Kirchengemeinde.
23. Oktober: 	 Leben mit dem Abschied; Bestatter Tom 
Sommerer gibt interessante Einblicke in seine Arbeit
27. November: 	Adventsfeier

Gerne organisieren wir auch eine Mitfahrgelegenheit!
Kontaktpersonen: Johanna Fauth, Tel: 384219 oder Pfarrer 
Baumgärtner, Tel: 382105

Taufen/Taufelternabende

Taufgottesdienste
in der Laurentiuskirche jeweils sonntags um 11:00 Uhr:
19. Juli
12. September – Samstag, 14:00 Uhr!
18. Oktober: 11 Uhr
15. November 
2021
17. Januar Uhrzeit entweder um 10 Uhr im Hauptgottes-
dienst oder im Anschluss um 11 Uhr, je nach Stand der 
Coronaentwicklung.

Elternabende für die Taufen jeweils dienstags um 20:00 
Uhr zum Thema: „Ursprung und Bedeutung der christ-
lichen Taufe“
08. September im Stephanus-Gemeindehaus
06. Oktober im Stephanus-Gemeindehaus
10. November im Laurentius-Gemeindehaus 

2021
12. Januar im Stephanus-Gemeindehaus

Frühgottesdienst
jeden 3. Sonntag im Monat um 8:30 Uhr im Stephanus-
Gemeindehaus
Bis auf Weiteres entfallen die Frühgottesdienste!

2. Sonntag-Gottesdienst um 10:00 Uhr 
im Stephanus-Gemeindehaus 
13.09.
11.10. Erntedank-Gottesdienst
08.11.
13.12

Gehörlosengottesdienste
mit Pfarrer Baumgärtner jeweils um 14:00 Uhr im Laurentius-
Gemeindehaus mit anschließendem Kaffeetrinken. Wer Inte-
resse hat, einen solchen Gottesdienst mitzufeiern, ist herzlich 
eingeladen! Die Predigt wird in Deutscher Gebärdensprache 
gebärdet, die Liturgie in lautsprachbegleitenden Gebärden.

11. Oktober
13. Dezember

GOTTESDIENSTE (unregelmäßige)

Samstag, 19. September
08:30 Uhr Ökumenischer Einschulungs-Gottesdienst in 
der St. Anna-Kirche Maichingen. Derzeit muss noch offen-

bleiben, ob der Gottesdienst überhaupt stattfinden kann! 
Wir informieren Sie über das Nachrichtenblatt und unsere 
Homepage!

Sonntag, 20. September 
Konfirmationsgottesdienste Süd in zwei Gruppen 
um 9:30 Uhr und 11:00 Uhr mit Pfarrer Rölle in der 
Laurentiuskirche
Konfirmiert werden:
Kai Bauersachs, Chloé Bohner, Sarah Brückner, Christine 
Büttner, Linda Dawidowski, Luca Dietrich, Clara Domning, 
Tom Gröger, Denise Hartmann, Isabell Kampa, Maike Krehl, 
Malvina Kuhn, Julia Lehmann, Tabea Weeber

Sonntag, 27. September
10:00 Uhr Kirche für Kinder mit Pfarrer Rölle und Team im 
Stephanus-Gemeindehaus
10:00 Uhr Gottesdienst und Jahrgangsfeier 1940 mit 
Pfarrer Baumgärtner in der Laurentiuskirche

Sonntag, 04. Oktober
Konfirmationsgottesdienste Nord in zwei Gruppen um 
9:00 Uhr und um 10:30 Uhr mit Pfarrer Baumgärtner in der 
Laurentiuskirche
Konfirmiert werden:
Elias Berner, Felix Bertleff, Nina Bialdyda, Lara-Sophie Burhop, 
Emily Fischer, Luis Gimber, Luca Kälbly, Sandra Kastner, 
Maren Keck, Ewald Kondratov, Lara Krause, Philipp Lokodi, 
Florian Meier, Lukas Mühlbauer, Maxime Müller, Carolin Rein, 
Heeseop Shin, Hyoseop Shin, Julian Stein, Paul Sturm, Valen-
tin Wernado, Robin Zell. 

Erntedankgottesdienst wird vom 04.10. auf den 11.10. 
verschoben und im Zuge des 2.Sonntags um 10 Uhr im 
Stephanusgemeindehaus gefeiert.
Samstag, 31. Oktober
19:00 Uhr ChurchNight Laurentiuskirche
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Mittwoch, 18. November
Buß- und Bettag
19:00 Uhr: Ökumenischer Abendgottesdienst mit Liturgie 
von Taizé mit Pfarrer Baumgärtner und katholischer Beteili-
gung in der Laurentiuskirche. Die Frauengruppe wird daran 
teilnehmen. 
Sonntag, 22. November
Ewigkeitssonntag
14:30 Uhr Gedenkgottesdienst mit einer musikalischen 
Feier auf dem Waldfriedhof Maichingen mit Pfarrer Rölle.

Weitere Termine	

Samstag, 24. Oktober
09:00 Uhr Frauenfrühstück mit den Landfrauen im 	
	         Stephanusgemeindehaus um 9:00 Uhr

Freitag, 06. November
Mitarbeiterabend (es wird noch geklärt, ob und in wel-
chem Rahmen dieser stattfinden kann)

Samstag, 14. November
14:30 Uhr Bibelstunde der Hahn’schen Gemeinschaft im 
Laurentius-Gemeindehaus.

Ökumenisches Friedensgebet 20:00 – 20:30 Uhr in der 
Laurentiuskirche

 

ALLE TERMINE STEHEN UNTER VORBEHALT, DA DURCH 
AKTUELLE EINFLÜSSE ÄNDERUNGEN MÖGLICH SIND. 
ENTNEHMEN SIE DIE TERMINE BITTE DEM NACHRICH-
TENBLATT ODER DER HOMEPAGE.

Das Leben evangelischer 
Christen im Ausland während 
der Corona-Pandemie - ein 
Blick in die Partnerkirchen des 
Gustav-Adolf-Werkes

Das Gustav-Adolf-Werk unterstützt seit über 175 Jahren 
Christen im Ausland. Es ist Partner von vielen kleinen evan-
gelischen Kirchen in Südamerika, Süd- und Osteuropa, die in 
ihren Ländern als religiöse Minderheit leben. Schon immer 
war das Leben der Evangelischen in diesen Ländern he-
rausfordernd, doch durch die Corona-Krise hat es vielerorts 
eine neue, existenzbedrohende Dimension bekommen. Mit 
einigen Schlaglichtern wollen wir auf die Situation unserer 
Geschwister hinweisen.
„Lieber am Virus sterben als am Hunger ...“ – Dieser Satz 
beschreibt die verzweifelte Lage der Menschen in Venezuela. 
Seit Anfang 2019 ist die wirtschaftliche Situation im Land 
sehr schlecht. Es herrscht Hyperinflation, die Armutsquote 
liegt bei 89%. Schätzungen gehen davon aus, dass mittler-
weile 25% der Bevölkerung aus dem Land geflohen sind. 

Bislang konnte die lutherische Kirche dank der Unterstützung 
aus dem Ausland noch Lebensmittel und Medikamente in 
Kolumbien kaufen. Nun ist die Grenze wegen der Corona-
Pandemie dicht. Das verschärft weiter den Mangel an allem 
im Land. Selbst in Krankenhäusern fehlt oft fließendes Was-
ser. Tests auf das Coronavirus und Schutzkleidung für Ärzte 
und Pfleger sind absolute Mangelware. Das ökumenische 
Zentrum „Acción Ecumenica“ in Caracas versucht, soweit 
es geht, bei der medizinischen Versorgung zu helfen. Im 
Straßenkinderheim Casa Hogar in Valencia werden dringend 
Lebensmittel benötigt für die 22 Jungen, die von der luthe-
rischen Gemeinde betreut werden.
Pfarrer Eduardo Rojo Vogel von der Lutherischen Kirche in 
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Mitarbeiter der Evangelischen Diakonie in Argentinien 
verteilen Hilfspakete

Evangelische Kirche 
Maichingen auf YouTube- 
wenn nur Christus verkündigt 
wird auf jede Weise. 
Philipper 1, 18

Hättest du noch vor ein paar Monaten gedacht, dass wir hier 
in Maichingen die Gottesdienste in der Laurentiuskirche auf 
YouTube live streamen? Nein? Ehrlich gesagt, wir hätten da 
auch nicht im Entferntesten daran geglaubt.

Vor gerade mal einem halben Jahr sind wir, Christoph 
Messner und Samuel Fleischle, neu in den Kirchengemein-
derat gewählt worden und haben uns für die Betreuung der 
Internetseite gemeldet. 
Beide haben wir eine Leidenschaft und Freude an allem, was 
mit Licht- und Tontechnik, Computer oder Internet zu tun 
hat. 
Wir sehen das als eine Gabe, die uns Gott gegeben hat, die 
wir in Beruf und Freizeit und jetzt auch in unserer Kirchenge-
meinde einbringen.

Wir hatten uns vorgenommen, die Homepage etwas umzu-
bauen. Aber dass sie so schnell als Kommunikationsmedium 
gebraucht würde, das hätten wir nicht erwartet. Doch wir 
berichten am besten der Reihe nach:
Es begann alles mit dem Versammlungsverbot im März, das 

Chile berichtet: „In unserem kirchlichen Kindergarten findet 
derzeit nichts statt. Dadurch kommen auch keine Beiträ-
ge der Eltern rein. Ich hoffe, dass wir keine Erzieherinnen 
entlassen müssen. Ich selbst stelle mich darauf ein, dass 
mein Pfarrgehalt um 1/3 reduziert werden wird“. Auch auf 
die Waldenserkirche in Italien wird die Pandemie schwerwie-
gende Auswirkungen haben. Die Haupteinnahmequellen 
sind die freiwilligen Mitgliedsbeiträge und die Mieteinnah-
men, die jetzt wegbrechen. 
Die Kirche versucht, überall zu sparen, aber die Gehälter der 
Pfarrerinnen und Pfarrer sind ohnehin schon sehr gering. Bei 
einer Kürzung reicht es nicht mehr zum Leben.

In Argentinien hat die Quarantäne bis zu 45 % der Haus-
halte in große Nöte gestürzt. „Wir unterstützen momentan 
mehr als 1 000 Familien mit Lebensmitteln und Hygienearti-
keln“, erzählt Nicolás Rosenthal, Direktor der evangelischen 
Diakonie. „Der Ballungsraum von Buenos Aires ist am 
stärksten vom Coronavirus betroffen. Die Kisten mit jeweils 
15 Kilo Inhalt decken die grundlegenden Bedürfnisse einer 
Familie für eine Woche. Pro Familie benötigen wir circa 14 
Euro pro Woche. Aber um diese Aktion in den kommenden 
Wochen fortzusetzen, fehlen uns die finanziellen Ressour-
cen.“

Weitere Beispiele zur Situation evangelischer Geschwister im 
Ausland können Sie auf der Homepage des Gustav-Adolf-
Werkes nachlesen: www.gaw-wue.de
Wenn Sie die Arbeit des Gustav-Adolf-Werkes unterstützen 
wollen, spenden Sie bitte auf folgendes Konto mit Angabe 
des Verwendungszwecks „Corona-Nothilfe 0-581-16092“
IBAN DE92 5206 0410 0003 6944 37, 
Evangelische Bank BIC GENODEF1EK1
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uns sehr überraschend getroffen hat. Nachdem wir den 
ersten „Schock“ überwunden hatten, haben wir uns im 
Kirchengemeinderat überlegt, welche alternativen Möglich-
keiten wir haben, um weiterhin Gottesdienste zu feiern und 
Gottes Wort zu uns als Kirchengemeinde reden zu lassen. 
Unser erster Schritt war, die Predigt in gedruckter Form als 
PDF auf die Homepage zu stellen und für Haushalte ohne 
Internet, die Predigt auszudrucken und zu verteilen. Bereits 
kurz darauf folgte der nächste Schritt: Unsere Pfarrer nahmen 
die Predigten auf, so dass wir sie als MP3 auf SoundCloud 
stellen konnten.

Für den 2. Sonntag im April und zugleich auch Ostergot-
tesdienst hatte das Mitarbeiterteam mit Anspiel und Musik 
direkt aus dem Stephanusgemeindehaus etwas Persönliches 
vorbereitet. So entstand der erste Gottesdienst gemischt aus 
Audio - und Videoaufnahmen.
Im April startete dann auch der YouTube-Kanal unserer 
Kirchengemeinde. Zu den Tonaufnahmen von Liturgie und 
Predigt blendeten wir mit Videoschnittprogrammen passende 
Bilder, Predigttexte und Lieder ein.
Auch der 2. Sonntag im Mai sollte wieder etwas Besonders 
werden.
Er wurde von einem Filmteam komplett als Videogottesdienst 
aufgezeichnet und geschnitten. Diesen Gottesdienst konnten 
wir dann direkt in unserem neuen YouTube -Kanal veröffent-
lichen. Er hat mittlerweile über 300 Aufrufe.

Als dann Mitte Mai wieder Gottesdienste in unserer Lauren-
tiuskirche mit Einschränkungen möglich waren, entschieden 
wir uns im Kirchengemeinderat, für alle, die noch nicht zum 
öffentlichen Gottesdienst kommen konnten, einen Live-
Stream über YouTube anzubieten. Mit einem LTE-Router und 
WLAN gibt es nun Internet in unserer Kirche. Von dem beste-
henden Mischpult holen wir das Audiosignal, ein zusätzliches 
Mikrofon an der Orgel bietet Begleitung zum Mitsingen 
zuhause. Mit zwei Notebooks und Open-Source Software die 
zum Beispiel von YouTube-Gamern eingesetzt wird, bieten 
wir zwar keine Online-Spiele , aber dafür unseren Gottes-
dienst live bei dir zuhause an.

Wenn Sie in den letzten Wochen in der Kirche vorbeige-
schaut haben, werden Sie auch dort einige Änderungen 
sehen. Markus Püngel hat ein Technikpult maßgeschneidert 
hergestellt und aufgebaut, das sich harmonisch in die Kirche 
einfügt. Wir haben eine Testinstallation mit zwei großen 
LCD-Bildschirmen aufgestellt. Damit kann jetzt an fast allen 
Sitzplätzen eine gute Sicht auf Leinwand oder Bildschirm 
geboten werden. Wir blenden darauf Lied- und Bibeltext 
oder auch Bilder zur Predigt ein. Auch die Liedtafel ist damit 
digital geworden. Diese Bilder können wir dann direkt in den 
Live-Stream übertragen.

Wie geht es weiter? Es freut uns, dass das neue Angebot 
gerne genutzt wird. Die neuen Geräte werden uns bisher 
freundlicherweise von Privatpersonen zur Verfügung gestellt. 
Wir haben viel positives Feedback erhalten und beschäftigen 
uns in einem Technikausschuss damit, die Geräte dauerhaft 
anzuschaffen. Auch für zukünftige Familien- und Weih-
nachtsgottesdienste können wir uns vorstellen, die Technik 
zu nutzen, um zum Beispiel mit Kamera überall in unserer 
Kirche einen Blick auf das Krippenspiel zu ermöglichen. 
Wenn Sie uns hierzu finanziell unterstützen oder uns sonst 
eine Rückmeldung geben möchten, sind wir sehr dankbar. 
Personell sind wir zur Zeit in einem Zweierteam unterwegs, 
um die Gottesdienste zu streamen und die Beamer und LCDs 
zu bedienen. Auch hier möchten wir noch zwei bis drei Zwei-
erteams aufbauen, um die Arbeit zu verteilen. Hast Du Freu-
de und Interesse an Computer und Technik und möchtest 
auf YouTube Livestreams erstellen und in unsere Homepage 
einfügen? Wir freuen uns über Deine Meldung an home-
page@kirchemaichingen.de oder komm nach dem Gottes-
dienst auf uns zu, Du findest uns hinter dem Technikpult.
Sehen wir uns im nächsten Gottesdienst oder im Livestream? 

Viele Grüße und Gottes Segen, 
Christoph Messner und Samuel Fleischle

Fortsetzung:  Evangelische Kirche Maichingen auf YouTube
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Evangelische Tageseinrichtungen für Kinder Maichingen

Corona-Pandemie und Notbetreuung   
im Kinderhaus Jakobus

„Alle Kitas werden geschlossen!“ – so wird es uns am 16. 
März 2020 mitgeteilt. Kaum vorstellbar, was das für unsere 
Einrichtung und die Familien mit ihren Kindern bedeutet. Seit 
diesem Datum sind schon über zwei Monate vergangen, und 
viele fragen sich, was machen Erzieher*innen in einer Kinder-
tagesstätte ohne ihre Kinder? 
Dies bedeutet zunächst einmal Stillstand! Was passiert jetzt? 
Wie lang wird das Kinderhaus geschlossen bleiben müs-
sen? Wie gefährlich ist die Situation? Wie geht es für uns 
Erzieher*innen weiter? 
Die Covid-19 Pandemie und ihre Konsequenzen verschärft 
sich von Tag zu Tag. Viele Menschen haben große Angst, sich 
oder andere zu infizieren und nicht ausreichend medizinisch 
behandelt werden zu können. Geplante Aktionen werden 
nach und nach abgesagt, darunter ist zum Beispiel der Bau-
ernhofbesuch der Kindergartenkinder, der Palmsonntagsgot-
tesdienst, das Ostercafé und auch das Maichinger Kinderfest. 
Alle Vorbereitungen werden gestoppt.
Die Stille im Kinderhaus ist für uns alle eine völlig neue 
Erfahrung, aber dennoch versuchen wir, das Beste aus dieser 
Situation zu machen.
Wir haben Portfolios fertiggestellt, Entwicklungsgespräche 
vor- und nachbereitet und die pädagogische Konzeption 
aktualisiert. 
Es wird geputzt, entrümpelt, umgestaltet und Projekte vorge-
plant und fertiggestellt.
Wir finden es wichtig, mit den Kindern in Kontakt zu bleiben, 
weil sie uns am Herzen liegen. Sie sollen wissen, dass wir an 
sie denken“, erklärt eine der Erzieherinnen. „Außerdem sind 

wir Bezugspersonen für sie, zwischen uns gibt es ja auch 
eine gewisse Bindung.“ So haben wir uns alle zusammen 
Aktionen überlegt, wie wir in Kontakt bleiben können. Wir 
haben unsere Geburtstagskinder in dieser Zeit nicht verges-
sen. Da wir nicht gemeinsam feiern können, schicken wir ihr 
Geschenk mit einem persönlichen Brief von uns zu. 
Es werden regelmäßig Bastelaktionen von allen vier Einrich-
tungen erstellt und über die Elternbeiräte an alle Familien 
verschickt. Wer will, ruft an, um uns persönlich zu sprechen.
Wir erhalten Briefgrüße und einige Bilder von unseren Kin-
dern, darunter ist zum Beispiel das „Corona Fressmonster“, 
welches die Einrichtung beschützen soll. 

Nach der Notbetreuung folgt 
die erweiterte Notbetreuung 
und nach so vielen Wochen 
ohne unsere Kinder, hört man 
jetzt wieder ein Kinderlachen 
in unserer Einrichtung.
Bei Redaktionsschluss ist be-
kannt, dass eine Öffnung Ende 
Juni erfolgen soll. „Wir freuen 
uns alle auf die Zeit nach 
Corona“ – auch wenn wir die 
Angst vor einer vollständigen 
Öffnung nicht ganz verdrän-
gen können.

Das Team vom Kinderhaus Jakobus

Nun, das ist weder eine ganz seltene Rasse des Federviehs 
noch eine Überlegung des Kirchengemeinderats, dem Hahn 
auf der Kirchturmspitze ein neues Aussehen zu geben. Der 
„Grüne Gockel“ ist ein Umweltsiegel der Evangelischen Lan-
deskirche und kann von jeder Kirchengemeinde „erworben“ 
werden.
Es soll nämlich niemand sagen können, dass bei der Kirche 
kein Hahn nach der Bewahrung der Schöpfung und dem 
Umweltschutz kräht!
Der „Grüne Gockel“ ist ein speziell für Kirchengemeinden 
gemeinsam mit Kirchengemeinden entwickeltes Umweltma-
nagementsystem nach der Europäischen Norm EMAS (Eco 
Management and Audit Scheme).
Ziele sind u.a.	 - intelligente Nutzung von Ressourcen
	              - nachhaltige und dauerhafte Verankerung
   	                des Systems in der Kirchengemeinde
		  - transparent, glaubwürdig, wirtschaftlich 	   	
	                sein, fair handeln
		  - Klima schützen

Zur Umsetzung gibt es von der Landeskirche umfangreiches 
Arbeitsmaterial, zusätzlich stellt sie zur Begleitung eine*n 
Umweltauditor*in zur Seite.
Da die Einführung des „Grünen Gockels“ von einer Person 
allein nicht zu stemmen ist, empfiehlt die Landeskirche die 
Einrichtung eines „Umweltteams“. Während der Einfüh-
rungsphase werden monatliche Sitzungen empfohlen, even-
tuell weitere Termine zwischendurch.
Neben dem eigenen Beitrag zur Bewahrung der Schöpfung 
und zum Umweltschutz auch ein Konzept für die Evange-
lische Kirchengemeinde Maichingen mit fast 4000 Mitglie-
dern, der Kirche, zwei Gemeindehäusern, zwei Pfarrämtern 
und vier Kitas entwickeln -
Wäre das nicht auch eine interessante Aufgabe für Sie?
Wenn Sie Interesse haben oder sich einfach nur ganz un-
verbindlich informieren möchten, wenden Sie sich bitte an 
Thomas Beuttler
(Tel.: 38 33 01 oder per Mail thomas.beuttler@t-online.de)

Haben Sie schon einmal etwas von einem „Grünen Gockel“ 
gehört? – Nein?
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Dear members of our partner congregation in Maichingen,

on 4th of March, we got the information, that there was a group of 
tourists at „Angel Hotel“ and two of them were infected by Corona 
Virus. Since that time, life has completely changed in a way we 
never expected this to happen!
After 2 days the authority tested the staff from the „Angel Hotel“. 
Their results started to appear positive, in the beginning there were 
17 cases, all of them from the hotel crew.
All people in the hotel were not allowed to go out of their rooms, 
the other people from the hotel staff, who were without infection, 
also couldn`t leave the hotel and they were helping the people who 
were in quarantine in the rooms.
On the 20th of March, quarantine finished and all people at the 
hotel were allowed to leave.
On the 6th of March they locked down Bethlehem. After that Pale-
stine also was completely locked down because there were cases in 
many other cities. The government took the decision to lock down 
because it is much better for them to have crisis with this virus and 
not to lose control because our abilitiy in health is low.
When they locked down Bethlehem it was forbidden to go out, 
except for emergency and if you needed to buy grocery. You were 
only allowed to go to the nearest store to your place because check 
points where everywhere. And you also could not go from Beit Jala 
to Bethlehem, which is less that 1 kilometer away.
No schools, no work, nothing at all!!!
All schools and universities were also closed. There were little offers 
for homeschooling. It was hard to manage it because most schools 
had 35 students in each class, but some classes at the universities 
could manage.
Since that time everything has changed to the worse in normal life. 
Our economical situation is not stable and we live here day by day 
because we cannot expect what will happen after one hour. 
People started to get more and more desperate  because many 
of them lost their jobs. Others work in Jerusalem, their number is 
more than 700,000 workers who are normally paid daily, so they 
have no more income to survive!
It´s really unbelievable what happened, it was like a nightmare 
which we still are living in till now.
Last the prime minster approved to rerun life a little bit and open 
the necessary life cycle. Stores were allowed to open for a few 
hours.
But the people cannot run their daily life, it´s hard to describe it.
Now they look for jobs and try to find work and to survive within 
this bad situation!
Its gonna take a lot of time to get back to our normal days. I pray 
and hope that doesn‘t take much time because it´s really hard to 
deal with this situation.
God bless you!
Ramiz Muallem

Liebe Mitglieder unserer Partnergemeinde in Maichingen,

am 4. März bekamen wir die Information, dass eine Touri-
stengruppe im Hotel „Angel“ wohnte, von der zwei Per-
sonen mit dem Corona - Virus infiziert waren. Seit dieser 
Zeit hat sich unser Leben komplett in einer Art und Weise 
geändert, wie wir das nie erwartet hätten!
Nach zwei Tagen wurden die Personen im Hotel „Angel“ 
getestet. Die Ergebnisse waren positiv. Von der ganzen Be-
legschaft des Hotels waren es anfangs 17 Fälle. Alle Personen 
im Hotel durften ihre Zimmer nicht verlassen. Diejenigen 
von der Belegschaft, die den Virus nicht hatten, konnten 
das Hotel ebenfalls nicht verlassen und halfen den Personen, 
die auf ihren Zimmern in Quarantäne waren. Am 20. März 
endete die Quarantäne und alle Personen konnten das Hotel 
verlassen.
Am 6. März wurde Bethlehem und danach auch ganz Palästi-
na komplett abgeriegelt, denn es gab weitere Fälle in ande-
ren Städten. Die Regierung entschied sich zu diesem Schritt, 
weil es besser ist, eine Krise durch das Virus zu haben, als 
die Kontrolle darüber zu verlieren, da die Möglichkeiten im 
Gesundheitsbereich sehr gering sind.
Als Bethlehem abgeriegelt wurde, war es niemandem er-
laubt, nach draußen zu gehen, außer in Notfällen oder um 
Lebensmittel einzukaufen. Man durfte nur zum Laden in 
nächster Nähe gehen, es gab überall Kontrollpunkte. Und 
man konnte auch nicht von Beit Jala, das weniger als ein 
Kilometer entfernt liegt, nach Bethlehem gehen.
Keine Schule, keine Arbeit, überhaupt nichts!!!
Die Schulen und Universitäten wurden ebenfalls geschlossen. 
Es gab nur wenige Angebote für home schooling. Es war 
sehr schwer, dies zu organisieren, da die meisten Schulen 35 
Schüler*innen pro Klasse haben. 
Manche Kurse an der Universität konnten angeboten wer-
den.
Seit dieser Zeit hat sich unser normales Leben sehr ver-
schlechtert. Unsere ökonomische Situation ist nicht stabil, 
wir leben nur von einem Tag auf den anderen, da wir nicht 
voraussehen können, was in der nächsten Stunde passiert.
Die Leute hier sind mehr und mehr verzweifelt, denn sehr 
viele haben ihren Job verloren. Andere, die in Jerusalem 
arbeiten, es sind mehr als 700 000, die dort als Tagelöhner 
arbeiten, haben so kein Einkommen mehr, um zu überleben! 
Es ist wirklich unglaublich, was passiert ist, es ist wie ein 
Alptraum, in dem wir nach wie vor leben.
Vor einer Woche hat der Premierminister angekündigt, die 
Einschränkungen ein wenig zu lockern und den notwendigen 
Lebenskreislauf zu öffnen. Läden dürfen für einige Stunden 
wieder öffnen. Aber die Leute können ihren Alltag nicht 
leben, es ist schwer zu beschreiben. Sie suchen nach Jobs 
und versuchen Arbeit zu finden, um in dieser schwierigen 
Situation zu überleben!
Es wird eine lange Zeit dauern, bis wir wieder zu unserem 
normalen Leben zurückkehren. Ich bete und hoffe, dass dies 
nicht allzu lange dauert, denn es ist sehr schwer, mit dieser 
Situation zurechtzukommen.
Gott segne euch!

Ramiz Muallem

Übersetzt von Thomas Beuttler

PA RT N E R S C H A F T E N

BETHLEHEM
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50 Jahre Partnerschaft und dann das!

Seit zwei Jahren planen wir unser Jubiläum. 1970 kam zum 
ersten Mal Besuch aus Burkina Faso zu uns, jetzt ,50 Jahre 
danach, verhindert ein Virus einen gegenseitigen Besuch. 
Deshalb kann auch die Begegnung, die für September und 
Oktober 2020 geplant war, nicht durchgeführt werden. Ver-
mutlich müssten die Gäste bei der Ankunft 14 Tage in Qua-
rantäne. Dann wären schon zwei Drittel unseres Programmes 
vorbei, bevor die Hauptpersonen bei uns sein dürften. 
Außerdem konnten unsere Gruppen und Kreise in den Ge-
meinden lange nicht mehr zusammenkommen.

PA RT N E R S C H A F T E N

BURKINA FASO

Sollten sie sich gleich in der ersten 
oder zweiten Gruppenstunde nach 
so langer Zeit mit einem Besuch bei 
uns beschäftigen? Ist es nicht so, 
dass man sich zuerst wieder einmal 
untereinander austauschen möch-
te?
Glücklicherweise ist es auf Grund 
der Verhältnisse möglich, die 
Flugtickets umzubuchen. Auf diese 
Weise können wir darauf hoffen, 
dass der Besuch nächstes Jahr im 
Juni nachgeholt werden kann.
Bisher dürfen wir noch sagen: Auf-
geschoben ist nicht aufgehoben.

Doch wie sieht es in Burkina überhaupt aus? 
• Was das Corona-Virus angeht, ist das Land mit Stand 31. 
Mai gut weggekommen. Insgesamt gibt es nur knapp 900 
bestätigte Fälle. Aber die Maßnahmen gegen die Ausbrei-
tung des Virus waren sehr massiv. Es gibt Familien, die hun-
gern müssen, weil sie ihren normalen Tätigkeiten nicht mehr 
nachkommen können.
• Zusätzlich haben die Anschläge im Norden und Osten des 
Landes nicht aufgehört, nur weil das Virus aufgetaucht ist. 
• Im November dieses Jahres sollen wieder Präsidentschafts-
wahlen stattfinden, wieder eine Quelle für Unruhe im Land? 
Halten wir uns an die Hoffnung, dass wir trotz all dieser 
Probleme im Juni 2021 eine schöne Zeit mit unseren Gästen 
haben dürfen und dass die Partnerschaft weiterwächst.
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Der direkte Weg 
Wie Sie uns erreichen können

Evangelisches Pfarramt Maichingen-Nord
Pfarrer Thomas Baumgärtner
Zeppelinstraße 2
71069 Sindelfingen
Tel.: 38 21 05, Fax: 38 75 83
E-Mail Adresse: 
Pfarramt.Maichingen-Nord@elkw.de 
Privat: Thomas.Baumgaertner@elkw.de 
Sprechzeiten nach Vereinbarung

Öffnungszeiten Gemeindebüro Neu:
Pfarramtssekretärin Kathrin Gauß  
Montag und Donnerstag 9.00 – 12.00 Uhr
Freitag ist das Gemeindebüro geschlossen
(telefonisch 9.00 – 12.00 Uhr)
Kathrin.Gauss@elkw.de
Pfarramt.Maichingen-Nord@elkw.de

Evangelisches Pfarramt Maichingen-Süd
Pfarrer Adrian Rölle
Gerhart-Hautmann-Str. 3
71069 Sindelfingen
Tel.: 38 28 02, Fax: 38 28 40
E-Mail Adresse: 
Pfarramt.Maichingen-Sued@elkw.de
Privat: Adrian.Roelle@elkw.de
Sprechzeiten nach Vereinbarung

Zweite Kirchengemeinderats-Vorsitzende:
Karin Feiler 

Kirchenpflegerin

Eva Neukamm, Friedenstraße 13
Tel.: 46 38 060    Fax: 46 38 061
kpfl.maichingen@googlemail.com

Kindergartenkoordinatorin: 
Frau Rosemarie Rück, Tel: 7627264 
Stephanus-Kindergarten Tel.: 38 29 11
Kinderhaus Jakobus  Tel.: 38 31 68
Kinderkrippe Laurentius, Tel. 76 272 63
Kindergarten ”Altes Schulhaus”Tel.: 38 34 80

Ökumenische Sozialstation Sindelfingen
Pflegeteam Maichingen: 
Teamleiterin Beatrix Winkler; Tel: 382445

Mesnerin Mauritia Heger, 
Mail: mauritia.elisabeth@googlemail.com
Hausmeisterin im Stephanus-Gemeindehaus
Rosina Lokodi; Tel.: 38 50 25
Hausmeisterin im Laurentius-Gemeindehaus
Frau Bettina Barahona; Tel.: 382115

Die CVJM Jugendarbeit

Sommergemeindebrief 2020 - Die CVJM 
Jugendarbeit

Ja, im letzten Gemeindebrief hatten wir viele 
Projekte angekündigt: 
-	 JesusHouse vom 17. bis 21.03. 
-	 KidsDays vom 06.04. bis 09.04.
-	 Jugendgottesdienste am 03.05. und 21.06.
-	 Kickerturnier am 24.04.
-	 networkcamp vom 21.bis 4.05. 
-	 Pfingstjugendtreffen vom 30.05. bis 01.06. 

Zwei Tage vor unserer geplanten Evangelisations-
woche kam es dann zu der Entscheidung: Wir 
müssen JesusHouse und die KidsDays aufgrund der 
Corona-Krise absagen. Das war natürlich eine sehr 
wichtige und richtige Entscheidung, jedoch auch 
eine enttäuschende Wendung für alle Mitarbeiten-
den.
Beide Wochen waren zu der Zeit schon komplett 
ausgearbeitet, die Dekoartikel für JesusHouse 
gekauft, die Technik bereits im Anhänger, die 
Getränke bestellt, die Moderation geschrieben. 
Auch für die KidsDays waren die Schauspieltexte 
auswendig gelernt, die Bastelartikel gekauft, die 
Spiele vorbereitet, viele Kinder angemeldet, und 
die Gemeinschaft der Mitarbeitenden lebte gerade 
so richtig auf. 
Anstelle des weiteren Aufbaus hieß es dann erst 
mal, die Projekte schnell runterzufahren, viel zu 
kommunizieren, zu beten, loszulassen und abzu-
geben, mit der neuen, so veränderten Situation 
klarzukommen und versuchen zu verstehen, was 
hier gerade passiert. Gleichzeitig versuchten wir, 
das auszuschöpfen, was nun noch möglich war. 
Innerhalb eines halben Tages entwickelten wir ein 
Modell, wie wir JesusHouse (die spontan einen 
Online-Stream für jeden auf YouTube ausgestrahlt 
haben) über unsere WhatsApp-Gruppen und Ins-
tagram online „durchführen“ konnten. Wir waren 
dankbar für die tolle Kooperation mit dem CVJM 
Sindelfingen und dem CVJM Magstadt, mit denen 
wir dieses Projekt zusammen geplant hatten, und 
mit denen es dann möglich war, die Jugendlichen 
während dieser Woche online zu begleiten.  
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Christlicher Verein Junger Menschen Maichingen e.V.

Rund um Ostern 
Da wir die KidsDays auf nächstes Jahr verschieben mussten, 
wurden wir rund um Ostern nochmal auf andere Art und 
Weise kreativ.  
So machte unsere Jugend an einem Flashmob mit, bei wel-
chem jeder von uns die Osterbotschaft (Der Herr ist aufer-
standen) mit Kreide auf die Straße vor seinem Zuhause malte. 
Am Zaun des Laurentiusgemeindehauses flochten wir mit 
Tüchern den Schriftzug „Jesus lebt“ ein und auch den Hof 
gestalteten wir bunt. Keine Einschränkung sollte uns aufhal-
ten, die geniale Hoffnungsbotschaft von Gott in die Welt zu 
tragen – gerade in Zeiten von Corona, in denen für manche 
die Sorge und Angst nochmal stärker spürbar sind. Auf 
dem Kirchplatz bauten wir ein großes Kreuz auf und legten 
ermutigende Bibelverse zum Mitnehmen aus. Den Kids, 
die bei den KidsDays angemeldet waren, wurde ein bunter 
Ostergruß in den Briefkasten geworfen. Es war inspirierend 
zu erleben, wie wichtig es ist, diese Hoffnungsbotschaft an 
Ostern nicht nur in unseren Gebäuden, sondern auch nach 
außen hin sichtbar zu machen. Das wollen wir auf jeden Fall 
weiter beibehalten:)
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Jugendarbeit digital
 
Unsere Gruppen
So wie jede Gruppe mussten auch wir sehr plötzlich unsere 
wöchentlichen Gruppenangebote für die Jugendlichen digital 
gestalten. Das war und ist natürlich sehr herausfordernd, 
da die persönliche Begegnung ein so wichtiger und grund-
legender Bestandteil unserer Jugendarbeit ist. Wir sind sehr 
dankbar, dass viele von uns dank Videokonferenzen und 
WhatsApp weiter in Kontakt miteinander bleiben konnten 
und können. 
Wir führten bereits nach den ersten zwei Wochen des Lock-
downs regelmäßige Videokonferenzen mit unseren Trainees 
in Kleingruppen durch, kurze Zeit später auch mit dem 
Jugendkreis OpenHouse, unserer Jüngerschaftsgruppe, dem 
Bibelkreis Kraftwerk und der Running Bible Gruppe. Es war 
und ist sehr wertvoll für uns, trotz räumlicher Trennung ge-
meinsam in der Bibel zu lesen und uns  miteinander bewusst 
zu machen, dass Gott da ist und den Weg weiter mit uns 
geht. 
Auch so manch aktives Spiel können wir bei diesen regel-
mäßigen Konferenzen durchführen, jedoch natürlich alles 
begrenzt. Gemeinschaft kann durch ein „Live-Treffen“ viel 
stärker und vielfältiger gestaltet werden. Daher hoffen wir 

sehr, dass es bald zu mehr Lockerungen kommt und wir 
wieder mehr Gestaltungsfreiraum bekommen.
Online-Aktionen, Instagram, Jugendgottesdienst, … 
Über Instagram starteten wir im März wöchentliche Kurz-
videos zu dem Thema: „Wie kann ich meine Zeit mit Gott 
gestalten, wenn ich keine Gemeinschaft mit anderen haben 
kann?“ In den Videos gaben einige Mitarbeitende kreative 
Tipps, die von den Jugendlichen zuhause umgesetzt werden 
konnten. Die nächste Themenreihe startet ab Pfingsten. Sie 
handelt von der Vielfalt Gottes: „Wer ist Gott für dich?“ 
Dabei wollen wir in den Kurzvideos die besonderen Eigen-
schaften von Gottes Wesen in den Blick nehmen. 
Auch unsere Band „brightlight“ hat kurze Musikimpulse 
unter dem Motto „Homeconcert“ beigesteuert. Vom CVJM 
Sindelfingen wurden wir außerdem für eine Klopapier-Chal-
lenge nominiert, bei welcher unsere Jugend das Worship-
Lied „Waymaker“ kreativ mit Klopapier „untermalte“. Auch 
dieses ist auf unserem Instagram - Account (cvjm.maichin-
gen) zu finden. 
Da wir auch unseren Jugendgottesdienst nicht wie geplant 
durchführen konnten, starteten wir mit dem Jugoteam im 
April in die Vorbereitungen für einen Online-Kurz-Jugo, der 
dann Mitte Mai auf YouTube erschienen ist (abzurufen unter: 
https://m.youtube.com/watch?v=elJUhwhI8tE). 
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Kreativ werden und loslassen
Das, was seit März anhält, ist die Spannung zwischen Um-
denken, trotz vieler Hindernisse neu kreativ werden und doch 
auch loslassen und vor Gott kommen, Gott die Möglichkeit 
geben, in dieser so veränderten Zeit, in der keine Live-An-
gebote möglich sind, zu uns zu sprechen und uns von ihm 
ansprechen zu lassen, neue Zugänge für den persönlichen 
Glauben zu finden und auf seine Verheißungen zu vertrauen. 
Im Ausschussteam beten wir für unsere Mitarbeitenden und 

Wir holen vieles nach.......

„Ist Gott zu alt für diese Welt?“ war das Thema dieses Kurz-
Jugos, bei dem wir ganz besonders nochmal die Teenies an-
sprechen wollten. Die Mitarbeitenden leisteten einen wirklich 
klasse Einsatz mit viel Zeitaufwand. Danke dafür! 
Durch das verstärkte Präsentsein im Netz können wir zurzeit 
viele Jugendliche erreichen, die bisher nicht zu unseren An-
geboten gekommen sind.
Daher sind wir sehr dankbar, dass sich in dieser schwierigen 

Jugendlichen und freuen uns sehr darauf, wenn wir uns bald 
wieder face to face begegnen können. 
Bis dahin werden wir alles dafür geben, miteinander in Kon-
takt zu bleiben, Beziehungen zu pflegen, uns Zeit füreinan-
der zu nehmen, kreativ zu werden und die Möglichkeiten 
auszuschöpfen, die sich ergeben.

Jugendreferentin Doreen Gerisch

Neue Terminübersicht
Vorerst legen wir nur folgende Termine fest. Die neuen 
Termine ergeben sich leider erst nach und nach mit den 
Lockerungen der Kontaktbeschränkungen. 
02.10.2020  Mitarbeiter-Danke-Fest des CVJM Maichingen  
16.10.2020  Mitgliederversammlung im
                     Stephanusgemeindehaus 
17.10.2020   Kickerturnier (Anmeldung per Mail an: 
                      kickerturnier@cvjm-maichingen.de)



„Bleibe stehen. Will an der Weggabelung sehen, wohin mich mein Weg führt. 
Zu viel gelaufen, zu viel gegangen. 

Gefangen in einem Labyrinth finde ich den Weg nicht. 
Ein Jeder sagt, du kannst jeden Weg gehen. Doch keiner warnt mich vor den 

Konsequenzen. Ein Jeder sagt, die Wahrheit ist relativ. Du musst nur alles 
wahrscheinlich benennen. Ein Jeder sagt, lebe nur dein Leben. Doch ich frag 

mich – wie kann ich mir selbst den Atem geben? 
Das ist mir nicht genug! Ich find meine Antwort doch nicht auf Youtube. 

Stop. Repeat. Zurück auf Anfang. 
Bevor das hier begann. Da will einer meine Hand nehmen, mein Navi und 

Wegbegleiter sein. Mir die Augen öffnen für die Wirklichkeit. 
Denn er ist der Eine, der sagt: 

Ich bin der Weg, die Wahrheit und das Leben!“

Adina Wilcke (Slam- Poetin und Schauspielerin)

Wir wünschen Ihnen erholsame Sommerferien, 
wo immer Sie diese auch verbringen werden. 
Gottes Segen begleite Sie auf Ihren Wegen!


